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ErſcheintDienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Exrpedition: große Ritterſtraßze Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

S zur Berathung kommen.

Honnabend den 8. Februar. 1879.
h

W Für die Monate Februar u. März werden
Abonnements anf den „Merſeburger Correſpon-
dent“ zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
Der Generalbericht der Wudgekcommiſſton,

erſtaftet von dem Abg. Rickert, liegt nunmehr dem
Abgeordnetenhauſe vor und wird in dieſen Tagen

Es iſt eine ſehr gründ
liche, überſtchtliche und klare Arbeit, die uns die
Geſchichte der preußiſchen Finanzentwickelung ſeit
einem Jahrzehnt vorführt und damit zugleich den
Weg zeigt, wie die augenblicklichen Verlegenbeiten
überwunden werden können. Die poſittiven An
träge, welche ſeitens der Commiſſton geſtellt wer
den, kommen im Weſentlichen auf die bekannten
Anträge der Abgg. Rickert und v. Benda hinaus.
Es wird empfohlen Sparſamkeit, insbeſondere
durch Verminderung der BeamtenZahl und Ein
ſchränkung der öffentlichen Bauten ſodann die
Unterlaſſung neuer Eiſenbahnankäufe unter den
gegenwärtigen finanziellen und wirthſchaftlichen
Verhältniſſen. Als Gegengewicht gegen die unge
heuren Schwankungen der Einnahmen aus den
Betriebsverwaltungen des Staats wird ferner eine
Abänderung des Klaſſen und Einkommenſteuer
geſetzes dahin verlangt, daß jährlich ſoviel an dieſen
Steuern in Anſatz zu bringen iſt, als der Aus
gabebedarf erfordert. Die Vermehrung der eigenen
Einnahmen des Reichs wird nur dann im preu
ßiſchen Intereſſe liegend erklärt, wenn Gewähr
gegeben iſt, daß der dadurch für Preußen verfüg
bar werdende Betrag zur unverkürzten Herabmin
derung der Perſonalſteuern verwendet wird. End-
lich wird die Staatsregierung aufgefordert, dahin
zu wirken, daß künftig der Reichsetat vor dem
preußiſchen Etat feſtgeſtellt wird, was alſo voraus
ſetzen würde, daß die in den letzten Jahren inne
gehaltene Reihenfolge der parlamentariſchen Ver
ſammlungen abgeändert und der Reichstag im
Spätherbſt zuſammentreten würde. Von großem
WMkereſſe iſt die in dem Berichte gezogene Veralei
chung zwiſchen dem gegenwärtigen Etat (1879/80)

und den früheren. Es ergibt ſich daraus, daß,
wenngleich unſere Finanzlage nicht beſchönigt wer
ken ſoll, doch die vielverbreitete Annahme, als ob
wir ganz plötzlich aus den glänzendſten Verhält
niſſen vor ein ungeheures Defizit geſtellt worden,
durchaus irrthümſlich iſt. Der diesjährige Etate
ciwurf enthält bekanntlich ein Deftzit von 73
Millionen Mark, das durch eine Anleihe gedeckt
werden ſoll. Es fehlen nicht nur für das ge
Kammte Extraordinarium, ſondern auch für 9
Millionen ordentlicher Aus gaben die Deckungsmittel

aus den laufenden Einnahmen. Allein wenn man
aus dem Extraordinarium diejenigen Poſttionen
(Namentlich die umfangreichen Bauten) ausſcheidet,
deren Koſten zu keiner Zeit durch die laufenden
Einnahmen beſtritten werden können und beſtritten
zu werden brauchen, ſo reduzirt ſich das Defizit
auf 30 Millionen Mark, und dies Defizit tritt
nur im gegenwärtigen Jahre ſo ſcharf hervor, weil
zum erſtenmal außerordentliche einmalige Ein-
nabmen nicht zur Verfügung ſtanden, wie ſie in
früheren Jahren durch die Kriegsentſchädigungen
und dergleichen geboten wurden. Bringt man jene

außerordentlichen Einnahmen in Abrechnung, ſo

ein Defizit ſelbſt im Ordinarium auf. Jmmerhin
aber muß eine Verſchlechterung unſerer Finanzen
zugeſtanden werden, und dieſe entſpringt, abgeſehen
von dem gegenwärtigen geringen Ertrag unſerer
Betriebsverwaltungen, vorzugsweiſe aus der Stei
gerung des Etats der Staatsſchulden in Folge der
jüngſten großen Eiſenbahnbauten ſowie aus dem
Anwachſen der Matrikularbeiträge. Eine günſtigere
Bilanz kann einmal durch Erſparungen auf dem
oben angegebenen Wege und ſodann durch Er
höhung der Einnahmen des Reichs erſtrebt werden,

wodurch die Matrikularbeiträge vermindert werden
oder auch direkte Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe
fließen können. Auf die Frage der Reſchsſteuer
reform kann an dieſem Orte natürlich nicht näher
eingegangen werden. Auch mag man wohl der
berechtigten Hoffnung ſein, daß mit dem Wieder
aufleben unſerer allgemeinen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe die Erträge aus den ſtaatlichen Betriebs
verwaltungen, namentlich den Bergwerken und
Eiſenbahnen, ſich wieder heben. Von beſonderem
Intereſſe in dem Generalbericht iſt auch der Nach
weis, wie die überaus günſtige Finanzlage in den
nächſten Jahren nach dem franzöſtſchen Kriege zu
erhöhten Aufwendungen auf allen Gebieten der
öffentlichen Thätigkeit in fruchtbringender Weiſe
benutzt wurde. So wurden die Beamtengehälter
erhöht, der Unterrichtsetat geſteigert, in öffentlichen
Bauten viel, ſelbſt zu viel, geleiſtet, eine Reihe

von Nachlaſſen an Steuern und Abgaben ange

wird Gelegenheit ſein, noch öfter an dieſem Leit

Fragen der Finanzpolitik zu beſprechen.

Artikel 5 des Prager Friedens.
Das vielbeſprochene Ereigniß der Woche war

der deutſch öſterreichiſche Vertrag durch welchen der

Artikel 5 des Prager Friedens aufgehoben
wird. In dieſem Artikel war die Rückgabe einiger
nordſchleswig' ſcher Diſtricte an Dänemark und
eine Abſtimmung der Bevölkerung darüber vorbe
halten. Dieſe nordſchleswig'ſche Frage iſt ſeit 1866
in der Schwebe geweſen und drohte mehrfach zu
ernſten Verwickelungen zu führen. Verhandlungen

weiſen auch ſchon die Etats der vergangenen Jahre

ordnet, die Provinzen dotirt u. ſ. w. Wir können
heute auf das ungemein reiche und intereſſante

Material dieſes Berichts nicht weiter eingehen es

Sommer, bald nach dem Congreß angeknüpft wor
den ſein, und in der orientaliſchen Frage mag
wohl auch die Gegenleiſtung zu ſuchen ſein, welche
Fürſt Bismarck für dieſe öſterreichiſche Verzicht
leiſtung bot. Der Vertrag ſelbſt bezeichnet ſich als
eine Frucht der guten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich und als ſolche muß er auch
überall anerkannt werden und beſitzt darin ſeinen
hauptſächlichſten Werth.

Volikiſche Aeberſicht.
Die Nachrichten über den Stand der Peſt in

Rußland lauten fortwährend günſtig. Neue
Erkrankungen ſind nur wenige vorgekommen, die
Sperrmaßregeln erweiſen ſich als vortrefflich,

Die Miniſterkriſis in Oeſterreich, die
ſich ſeit Monaten ungelöſt hingeſchleppt, ſteht jetzt
endlich unmittelbar vor ihrem Abſchluß. Der
Rücktritt des Miniſteriums Auersperg war längſt
entſchieden daſſelbe hatte allen Halt und alle Un
terſtützung im Parlament verloren und führte nur
noch proviſoriſch die Geſchäfte fort. Nunmehr iſt
der bisherige Statthalter von Tirol, Graf Taaffe,
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums betraut
und die vollzogene Conſtituirung wird in den näch
ſten Tagen amtlich publicirt werden. Es nehmen
an dem neuen Cabinet einzelne der bisherigen Mi
niſter Theil, wie der Cultusminiſter Stremayr;
unter den neu eintretenden Mitgliedern dürfte die
bedeutendſte Perſönlichkeit der zum Miniſter des
Innern deſignirte Frhr. v. Poſſinger ſein, bisher
Statthalter von Mähren. Einen prinzipiell ver

ſchiedenen Charakter in der inneren Politik gegen
über dem bisherigen hat das Miniſterium Taaffe
nicht es wird allgemein bezeichnet als ein ver
faſfungstreues, gemäßzigt liberales Jnterimsmini

faden durch unſere Budgetzuſtände die ſchwebenden ſterium, und ſeine Hauptaufgabe wird es ſein, für
die active auswärtige Politik Oeſterreichs eine par
lamentariſche Unterſtützung im Wiener Reichsrath

zu ſchaffen.
Das franzöſiſche „Journal offtziell“ meldet,
daß das neue Kabinet wie folgt zuſammengeſetzt
iſt. Waddington Konſeilpräſtdent und Auswärtiges,
de Marcère Jnneres und interimiſtiſch auch Kultus,
Leroyer Juſtiz, Say Finanzen, Ferry öffentlicher
Unterricht und ſchöne Künſte, Gresley Krieg,
Jauréguiberry Marine, Freycinet öffentliche Arbeiten,
Lepère Handel.

Zur Frage der Getreidezölle.zwiſchen Preußen und Dänemark über Ausführung
jenes Artikels waren wiederholt angeknüpft worden Nicht geringes Aufſehen macht die ſoeben vom
ſcheiterten aber an den weitgehenden Anſprüchen Verein zur Förderung der Handelsfreiheit heraus
der däniſchen Regierung und ihrer Weigerung, für gegebene Broſchüre: „Deutſchlands Getreideverkehr
den Schutz der Deutſchen in den abzutrekenden mit dem Ausland“, deren Autor kein Geringerer
Gebieten die nöthigen Garantien zu geben. Da ſein ſoll, als der „ehemalige Präſtdent des Reichs
jene Clauſel nicht eine Friedensbedingung zwiſchen kanzleramts, Stagtsminiſter Delbrück.“ Wir ent
Dänemark und den kriegführenden Mächten von nehmen derſelben vorläufig nur die Schlußſätze:
1864, ſondern lediglich zwiſchen den beiden letzteren „Es hat ſtch ergeben, daß die deutſche Getreide
ſelbſt war, ſo fällt wit dem Verzicht Oeſterreichs production trotz ihrer bedeutenden Steigerung nicht
jede Verpflichtung Preußens zur Abtretung der vermag, der durch die natürliche Vermehrung der
fraglichen Diſtricte weg. Die nordſchleswig ſche Bevölkerung herbeigeführten Steigerung des Be
Frage iſt rechtlich und thatſächlich aus der Welt darfs an Getreide zu folgen, daß die Belegung des
geſchafft. Daß der Vertrag mit Deſterreich nicht ausländiſchen Getreides mit einem Engangszoll
Unmittelbar mit den jüngſten welfiſchen. Demon den Preis auch des inländiſchen Getreides um
ſtrationen am Kopenhagener Hof anläßlich der einen dem Zollſatze nahekommenden Betrag erhöhen
Vermählung des Herzogs von Cumberland zu würde, und daß die durch dieſe Erhöhung der
ſammenhing, geht aus dem Datum hervor die Nation auferlegte Laſt außer jedem Verhältniß zu
Verhandlungen müſſen danach ſchon im vorigen der finanziellen Wirkung des Zolls ſtehen, den



wirthſchaftlich ſchwächſten Theil der Nation am
ſtärkſten treffen und eine Beſchränkung in dem
Verbrauche gewerblicher Erzeugniſſe zur unmittel
baren Folge haben würde.“

Deukſchland.

Der verſtorbene Prinz Heinrich der
Niederlande hat, wie man hört, ſeiner jungen
Gemahlin, der Tochter der Prinzen Friedrich Karl,
einen großen Theil ſeines bedeutenden Vermögens
teſtamentariſch vermacht, doch ſollen die hierauf
bezüglichen Documente bisher nicht aufzufinden ge
weſen ſein. Es bleibt hiernach nur die Annahme
übrig, daß der Prinz in den letzten Tagen vor
ſeinem Tode die betreffenden Aufzeichnungen verlegt
haben muß, da eine Vernichtung derſelben nicht
ſtattgefunden hat. Jn dem Hofe naheſtehenden
Kreiſen wird der bemerkenswerthe Zwiſchenfall viel
beſprochen und man glaubt, die Aufklärung werde
recht bald erfolgen.

Der Ausſchuß für Juſtizweſen des Bundes
raths hat zu dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend
die Strafgewalt des Reichstags über ſeine Mit
glieder einen Abänderungsvorſchlag gemacht und
dem Bundesrathe unterbreitet: S 1. „Dem Reichs
tage ſteht eine Strafgewalt über ſeine Mitglieder
zu ſoll den Zuſatz erhalten: wegen einer bei Aus
übung begangenen Ungebühr. S 2. Zuſammen
ſetzung der Commiſſton iſt geblieben. F. 3. Die
Strafen, ſoll noch vor der dort erſten, dem Ver
weis vor verſammeltem Haus, als erſte Strafe
eine Warnung vor verſammeltem Hauſe erhalten.
Die übrigen Strafen bleiben, nur der Verluſt
der Wählbarkeit ſoll beſeitigt werden. Auch
die Berufung an den Strafrichter und die Auf
hebung der S 30 und 31 der Reichsverfaſſung
fallen fort und damit 5 4 und 5. Die übrigen
S 6 12 bleiben unverändert, erhalten aber nun
die Nummern 4——410. Trotzdem glauben wir nicht,
daß das Geſetz Glück haben wird.

Profeſſor Pettenkofer hat ſich in der
Peſtkommiſſton dahin ausgeſprochen, daß Quaran
tänen erſt dann von Erfolg ſein können, wenn
genauer als jetzt bekannt ſei, an welchen Objecten
der Jnfectionsſtoff hafte und wie Perſonen und
Gegenſtände des Verkehrs zu desinficiren ſeien.

Die Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes
werden am beſten durch die Thatſache illuſtrirt, daß
bei der ReichstagsErſatzwahl in Breslau der So
zialdemokrat Kräcker mit dem Candidaten der ver
einigten Liberalen, Juſtizrath Freund, in die Stich
wahl gekommen iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Donnerstags-

ſitzung. Eine Reihe kleinerer Geſetze wurde
gleich zu Anfang der Sitzung ohne jede bemerkens
werthe Debatte in dritter Leſung angenommen.
Es waren dies das Geſetz über die Dienſtverhält
niſſe der Gerichtsſchreiber, das Geſetz über die Ab
änderung von Beſtimmungen der Disciplinargeſetze
und ſchließlich die Haubergsordnung für den Kreis
Siegen. Eine Discuſſton entſpinnt ſich erſt bei
verſchiedenen Paragraphen der Schiedsmannsord
nung, deren zweite Leſung auf der heutigen Tages
ordnung ſteht. Mit einer einzigen nicht be
deutenden Abänderung werden jedoch die ſämmt
lichen Paragraphen des Geſetzes unter Verwerfung
der von verſchiedenen Parteien des Hauſes ge
ſtellten Amendements nach den Beſchlüſſen der
Commiſſton angenommen. Bei der darauf folgen
den Fortſetzung der Etatberathung, beklagte ſich der
Abg. Eberty über die Mängel unſeres Gefängniß

Zwiſchenfall, der im Gegenſatz zu ähnlichen De
batten der Vorjahre, das Haus mehr erheitert als
in leidenſchaftliche Erregung verſetzt hat. Es folgt
eine kurze Debatte über einige Einrichtungen im
Gefängniß Plötzenſee und darauf ſchließt die Sitzung.

Die nationalliberale Fraction hat be
ſchloſſen, die von der BudgetCommiſſton auf den
Antrag Richters angenommene Reſolution, wonach
vom Ankauf von Vollbahnen Abſtand genommen
werden ſoll, abzulehnen und dafür einen noch
näher zu formulirenden Antrag einzubringen, der
die Entſcheidung der Frage von der Entwicklung
eines beſtimmten Programms ſeitens der Regie
rung bezüglich des Ankaufs von Privatbahnen
abhängig macht und vorläufig nach keiner Seite
hin präjudizirt.

Der Vicekanzler des deutſchen Reichs.
Der Vertreter des Reichskanzlers Graf

zu Stolberg-Wernigerode wird in einem
Berliner Briefe der „Allg. Ztg.“ alſo geſchildert:
Es iſt zu hoffen, daß der Graf den Reichskanzler
auch in der äußeren Repräſentation der inter
nationalen Geſellſchaft gegenüber vertreten wird.
Bisher fehlte es an einem einheimiſchen offiziellen
Mittelpunkt für dieſelbe. Von den ReſſortMi
niſtern war wohl keiner zu dieſer Aufgabe ver
pflichtet, auch nicht gewillt, ſie zu erfüllen. Zu
einer derartigen Rolle für die Geſellſchaft ſind
namentlich in Berlin Familien Traditionen ein
weſentliches Erforderniß. Wo dieſe bei dem Einen
vorhanden ſind, fehlen die Mittel, und dem Ver
mögen des Andern hält wieder der Gothaiſche
Kalender nicht die Waage. Beim Grafen Stol
bergWernigerode gleicht ſich Alles aus. Wenn
bei einem koloſſalen Vermögen in unſeren Tagen
überhaupt das Epitheton „fürſtlich“ noch zutreffend
wäre, ſo würde man bei ihm von einem ſolchen
ſprechen. Es wird aber hinreichen, zu ſagen, daß
die Revenüen dieſer Stolberg' ſchen Hauptlinie die
jenigen ſo und ſo vieler deutſchen ſouveränen
Fürſten übertreffen dann heißt der Vertreter des
Reichskanzlers eben Stolberg, und dieſe beiden
gerade nicht jedem Sterblichen beſchiedenen Vor
züge ſind vermögend, das Pivot für die große ein
heimiſche und internationale Geſellſchaft zu bilden,
das der Reichskanzler nicht ſein wollte und auch
nicht ſein konnte. Wenn man mit Geſchäften
derartig überhäuft iſt, wie er, beſſert man in der
heißen erſchlaffenden Luft des Salons ſeine Nerven
nicht, und wer regieren will, braucht ſeine ganze
volle Nervenkraft. Für den Winter hat nun Graf
Stolberg ſein Haus in der Wilhelmsſtraße völlig
umbauen und neu einrichten laſſen. Das Jnnere
deſſelben iſt hübſch wohnlich. Weite Geſellſchafts
räume, mit ihrer Einrichtung gerade auf jener
Grenze der Pracht, die noch mit der Empfindung
für künſtleriſche Schönheit harmonirt, ziehen ſich
durch die Flucht der erſten Etage und bis weit in
die Höfe hinein, und dieſe Gemächer wird der
Graf in dieſer FeſtSaiſon zum erſten Male öffnen.
Bisher unterhielt Graf Stolberg, wenn er in
Berlin anweſend war und das war in den
letzten zehn Jahren ſelten nur eine intime Ge

ſelligkeit für ſeine allerdings große Familie und
ſeine Standesgenoſſen. Nun beginnt mit der
politiſchen Stellung die große Repräſentation.
Das Aeußere des Vertreters des Reichskanzlers
iſt ſympathiſch, gewinnend. Obwohl früher im
Regiment der GardesduCorps dienend, erfüllt er
mit ſeiner Geſtalt doch nicht die Jdee, welche man
unwillkürlich mit einem der gepanzerten Leibgardiſten

weſens, wird jedoch vom Juſtizminiſter mit dieſer
Frage an den Miniſter des Jnnern verwieſen,
dem das Gefängnißweſen größtentheils unterſtehe.
Der Abg. SchröterBarnim beklagt ſich, daß die
Einzelrichter, die eine Ferienreiſe unternehmen, die
Vertretungskoſten ſelber zu tragen haben, worauf dieſe als FamilienStempel und als Baſis für die
der Miniſter in ſehr entgegenkommender Weiſe Ab
hülfe verſpricht. Darauf ergreift der Abg. v. Ludwig
das Wort und behelligt das Haus mit einer langen,
oftmals von den Zuhörern wie vom Präſidenten
unterbrochenen Ausführung in ſeiner bekannten
Manier, welche ſich hauptſächlich gegen das Be
nehmen der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte möchte wenige öffentliche Charaktere geben, über
in Gründerangelegenheiten richtet. Nach einigen
ſehr draſtiſchen perſönlichen Bemerkungen endet dieſer

verbindet. Die Figur, der mittleren eine, beginnt
das Embonpoint der erſten vierziger Jahre anzu

ſetzen aber in dem geiſtigen Ausdruck des ganzen
Mannes liegt eine poſttive Wucht. Man weiß
nicht, ob man ſagen ſoll. die Ruhe ſeines Weſens
verleihe die äußere Vornehmheit, oder ob man

ganze Erſcheinung des Mannes annehmen ſoll.
Mit dieſen äußeren Eizenſchaften, dem blonden
Vollbart, den hellen, klaren, blauen Augen, iſt
der „HarzKönig“, wie er oft genannt wird, ein
deutſcher Typus, körperlich wie geiſtig, wenn man

uns dieſe Unterſcheidung noch erlauben will. Es

welche das perſönliche Urtheil übereinſtimmend ſo

Seine politiſche Stellung nach der Perſon de
Kaiſers hin wird durch eine nicht allzu fern
FamilienVerwandtſchaft geſtützt. Seine Gemahlin deren
in welcher der religiöſe Zug die edelſten weiblichen en
Eigenſchaften zum vollſtändigen Ausdruck gebracht e n
hat, iſt eine geborene Prinzeſſin Reuß, die Schweſtet en
des Botſchafters in Wien, die Schweſter der erſten un ſeſer Rö
Gemahlin des Großherzogs von Mecklenburg n de Lerlae
Schwerin, des Neffen des Kaiſers.

F Se ſoProvinz und Umgegend
Die Dividende des Halleſchen Bank- ahnt

vereins von Kuliſch, Kaempf Co. pro 1879 e
beträgt 71/2 nachdem bedeutende Abſchreibungen e der
und Zurückſtellungen vorgenommen ſind. n dere

Dienſtag wurden auf dem Halleſchen Wochen ln der
markte bei einer Handelsfrau 50 Stück Buttet e n Etſar
polizeilich beſchlagnahmt, von denen die Hälfte als n e
zu leicht befunden, es fehlten 3-7 Gramm ren
pro Stück, und durch Zerkleinern für den n de
momentanen Verkauf unbrauchoar gemacht wurde. en herrorger

Die Strafe wird folgen. t di Artweiter zu berat

Mittwoch in der Abendſtunde lag vor einem ne
Hauſe in Halle ein anſcheinend lebloſer Mann n den d
ſo daß ſich in der Nachbarſchaft bald das Gerücht allen der
verbreitete, derſelbe ſei todtgeſchlagen worden und J
das Märchen bald ſo hübſch ausgeſchmückt, daß n deeſen
ſogar die näheren Umſtände des Mordes bekannſ
wurden. Der herbeigerufene Arzt conſtatirte, daß n Wege
noch Leben in dem „Todten“ ſei, und das End- rin h
reſultat war, daß der „Todte“ ein total betrug e ſuhr
kener Menſch war, welcher zur Polizeiwache gegen daß d
tragen werden mußte, um ſich dorr das Leben wies ihr
der anzugewöhnen, wenn der Rauſch vorbei iſt. lhnbeſher

t In der Nacht vom 2. zum 3. d. Morgeng n Eſier
zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt an der Schenkwirthi en und
Henriette Hirſchfeld, geb. Schonert, in dem Dorf halten
chen Urbich nahe bei Erfurt ein Raubmord ver Ahnhne in
übt worden. Der Thäter muß im Hauſe ſehſ nn,
Beſcheid gewußt haben und hat vorher die Hirſch Neue
feld durch den Ruf: „Jeitchen mach auf ver ſhan, wel
anlaßt, ihn ins Haus einzulaſſen. Er hat Geld m Spee
aus dem Schranke mitgenoimmen. n Sunbe

Laut eingegangener Nachrichten aus Magde u en
burg iſt die Elbe von dort bis Torgau offen dntwenn
das Eis hat ſich unterhalb Magdeburg vereits be falls de
Rothenſee geſetzt; von Rohgätz bis Sandfurth iſt An preiſe
wieder Eisgang und von da bis Günterswerde Kinſanſh
wieder Eisſtand die Eisdecke iſt von 15 em bie Kieſe

2 m ſtark. AWnſpesDienſtag Morgen gegen 7 Uhr hat ſich vom du An

T c küchtFrühperſonenzuge zwiſchen Coswig (bei Meißen d
und Niederau ein 12 bis 13 jahriger Knabe i h
ſelbſtmörderiſcher Abſicht überſahren laſſen n ſolgen
Das unglückliche Kind, welchem beide u
abgefahren waren wurde vom Streckenbegehel n mr
noch lebend aufgefunden und ſtarb nach 10 nen
in Weinböhla, wohin es gebracht worden war. in n

Auch in der Elbaue haben die Mäuſe von n
Winter keinen weſentlichen Schaden erlitten, ſte h n du
finden ſich vielmehr unter der warmen Schneedeck
ganz wohl, haben ordentliche Fahrten und Heer
ſtrazen angelegt und laſſen ſich den jungen Roggen

e gar gut ſchinecken. 4 16 e

Berhandlungen der Stadtverordneten-Herſammlun

vom 6. Februar 1879.
Nach dem Eintritt in die Tagesordnung und der Be

ſchlußfaſſung über den vorliegenden Etat wird übel

folgende Gegenſtände verhandelt nGenehmigung des Abſchluſſes der deſinitiven Tauſch W
verträge mit den Adjacenten der neu anzulegende nte
Straße von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg du ch
Der Ref., Stadtv. Findeis, beantragt, mit dem Ada a Gib
centen Maurer Kühn wegen deſſen anſpruchsvollen m
dingungen nochmals zu verhanteln und bis dahin di h
Beſchlußfaſſung über ſämmtliche Verträge auszuſeße in 467
Der Antrag ſindet mehrſeitige Unterſtußung und wird

ſchließlich angenommen. n 162) Kenntnißnahme von dem Abſchluſſe der Sparkaſſe n R

pro 1878. Die Spareinlagen vetrugen Ende 18 t
r der Reſervefonds 387,670 Mk. r zwan i
254503 M. mehr als geſetzmaßig erforderlich iſt. n3) Bewilligung von b t en Unterhaltung ſt h
zweier Diaconiſſinnen aus den Revenien der Sparkaſſe v t n
Es entſpinnt ſich über dieſen Puntt eine lebhafte e
batte, hervorgerufen durch die Anfrage, ob und wie d r
beiden Schweſtern hierſelbſt den Anforderungen nach
kommen, die man zu ſtellen berechtigt iſt. Nach mehr h di O
ſeitiger befriedigender Auskunſt hierüber wird der Poſte d a

(anſtandslos bewilligt. b W
günſtig lautete wie über den Grafen Stolberg.

hen4) Genehmigung der Geſammtkoſten d. Schulbrunnen h 9 Woſſn

Die Rechnung ſchließt mit einem Betrage von S h ihn
d



9 ha h de n 61 Pf, mit welcher Summe, wie der Referent bemerkt,
ev niht älh Zwar noch kein kryſtallhelles, aber doch immerhin ein
küßt. Seine O tintbares Waſſer für unſere erſte Bürgerſchule erlangt
u die cheſen n worden iſt, Die Abrechnung wird ohne Debatte genehmigt
ndigen Aus n 5) Vollziehung eines Riverſes für die Thür. Eiſenbahn
ſein Renß i Geſellſchaft bezüglich der GasAnlage unter dem Bahn
h e krper nach dem Grundſtücke der Gebr. Stichel. Jn dem

die Schweſter M fragl. Revers übernimmt die Stadt alle Verantwortung

zog von M u etwa aus dieſer Röhrenleitung der Bahn entſtehendeKaiſers n e Die Vorlage wird durch Annahme erledigt.
6) Anfertigung von Bebauungsplänen für das Terrainmen an dem Hippeſchen Hauſe an der Weißenfelſer Str., die

gegen Hälterſcheunen in der ſog. Hölle, die Ecke der Lauchſtädter

Halleſcher Straße, Hälterſtraße, den Altenburger Schulplatz, Dom
aemnpf &6 und die Brauhausſtraße Jn Betreff des zuerſt genannten
d pf Terrains wird mehrſeitig dafür geſprochen, auf die einſt

edeutende Aſſhu malige Freilegung des Irrgartens Bedacht zu nehmen.

Jenommen ſind. Die Nothwendigkeit der projectirten Pläne wird wieder
f Fall n h. holt conſtatirt und deren Herſtellung genehmigt.e J u h Segen der geſten ne eng des

50 Siit Waſſers im Gotthardtsteiche durch einen Chemiker.
don denen de O Referent iſt der Stadtv. Fritſch. Nachdem derſelbe die
d fchllen 95—] h Serhandlung durch ein längeres Referat über die viel
cch Zerkleinern i Iprowenen Beſchwerniſſe, welche die wiederholte ſtarke

Verunreinigung des Gotthardteteiches für viele Bewohner
rauchdar genah unſerer Stadt hervorgerufen, eingeleitet, ſtellt der Stadtv.

Bichtler den Antrag, die Angelegenheit in geheimer
Sißung weiter zu berathen, da hierbei die Nennung von

ſcheinend ch h Namen und die Kritik von Perſonen e. nicht umgangen
werden könne. Dem Antrage wird zugeſtimmt und dairſchaft bald das mit die öffentlichen Verhandlungen geſchloſſen.

dtgeſchlagen wi ee e Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
ene Arzt confa S Auf dem Wege von Oſendorf nach Ammen
ten“ ſei, un du dorf begegneten ſich am Mittwoch Vormittag zwei
Fodte“ ein o du ſchwer beladene Fuhrwerke, die ſo dicht aneinander
er zur Polen vorüberfuhren, daß der Führer des einen Geſchirrs,
ſich dort dis an Dienſtknecht Göhre von Halle, im Dienſte des

der Rauſch dhl Schneidemühlenbeſttzers Berghaus, von dein vorüber
2. zum d M ſährenden Geſchirr erfaßt, hierdurch ſtark gequetſcht,

t an der Sheſth niedergeworfen und überfahren wurde, ſo daß in
Schonert, in dal ölge der erhaltenen ſehr ſchweren Verletzungen

futt ein Raum ſeine Aufnahme in dem halleſchen Krankenhauſe

muß in Huſſetfolgen mußte. 9,d hat vorher de Der Rittergutspächter Amtmann Niedner
ichen ma a rin Kötzſchau, welcher für ſeinen Hof auf eigene
zulaſſen, Er u Hand eine Sperre gegen die Rinderpeſt einrichtete,

nen iſt mit der Steuerbehörde dadurch in Confliet ge
chrichen aus M zathen, daß er dem Steuerbeamten aus Lützen,
et bis Lorge der ſeine Branntweinbrennerei revidiren wollte, den
Magdeburg de Zutritt gleichfalls verweigert hatte.

gäh dis San Dem praktiſchen Arzt Dr. Hart zu Laucha
da bis Günteg iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswund

cke iſt von 15 u grztſtelle des Kreiſes Querfurt unter Belaſſung
ſeines Wohnſitzes zu Laucha übertragen worden.

n 7 Uhr h s Dem Bericht über den Stand der Verwal
Coswig Miung der Stadt Querfurt im Jahre 1878 ent

s 13 jahriger nehmen wir folgende Mittheilungen von allge
oſtcht überſaſn meinerem Intereſſe Aus dem MagiſtratsCollegiuim
welchen de iſt der MagiſtratsLiſſeſſor Herr Lehmann wegen

e vom Suche Kränklichkeit wieder ausgeſchieden in ſeine Stelle
ind ſtarb noch n iſt der Siadtverordnete Röhl berufen worden. Jn
gebracht worde der MagiſtratsRegiſtratur gingen 2200 Sachen
e haben die M gegen 2446 im Vorjahr ein und wurden erledigt.
Schaden el De PolizeiStrafliſte enthält 294 Nummern, gegen

der warmen S 337 im Vorjahr und brachte 657 Mk. Straſgeid
liche Fahrten in gen 664 Mk. im Vorjahr. Der Polizei Anwalt

n ſch d jung d hat 413 Sachen mit 255 Prozeſſen zu bearbeiten
gchabt, mehr 16 Sachen mit 52 Prozeſſen, wie

e im Vorjahr gerichtlich überwieſenes Strafgeld gingen
8950 Mk. ein.

bendſtunde lag h

e

verardteter deren

Tages
liegende

t untte
ten der

Wweblich, darunter unchelich 14, 2 Zwillnge, 1

Einkommenſteuer

2 Mk., Kreis und Provinzial
Die Spar und Vorſchußtaſſe

mit 383420 Mk. Einn., 325849 Mt.
er 4178 M.

Abſchluſſe Fhließt
Ce ne u. 50571 Mk. Beſtand ab. Der Spar

onds n tand hat ſich um 26604 Mk. vermehrt. Ueber
n n gab die Sparkaſſe 1877 7541 Mt., 1878

n n Mk. Der Reſervefond beträgt jetzt 56587
Punlt nnAuf Nah dem „Querf. Kreisbl.“ iſt auf dein am

e Januar abgehaltenen Kreistage des Querfurter
dere e an reiſes beſchloſſen worden, daß fur die nächſten

wendung findet.
G Vor dem Kreisgericht in Querfurt kam in

dieſen Tagen folgender Fall zur Verhandlung Der
Handarbeiter Wilhelm Kreitemeyer aus Nebra
war angeklagt, im Jahre 1878 und beſonders am
10. Novbr. v. J. zu Nebra öffentlich Glücksſpiele
gehalten und daraus ein Gewerbe gemacht zu haben,
der Gaſthofsbeſitzer Kathe daſelbſt: dieſes Spiel
als Beſitzer des Gaſthofes geſtattet zu haben. Der
Angeklagte Kreitemeyer geſtand ein dieſes Spiel,
welches er mit dem Namen „meine Tante deine
Tante bezeichnet, geſpielt, aber keineswegs ein
Gewerbe daraus gemacht zu haben. Die Beweis
aufnahme zeigte aber, daß er es ſeit ungefähr 5
Jahren geſchäftsmäßig betreibt und wurde ihm des

halb eine Strafe von 6 Wochen Gefängniß
zu Theil. Gegen den Mitangeklagten Kathe
konnte, da er Krankheitshalber ausgeblieben, nicht
verhandelt werden. Da wir hier in Merſeburg
auch zahlreiche Verehrer von „Meine Tante, Deine
Dante“ beſitzen, haben wir den Fall zur Warnung
hier mitgetheilt.

S Die durch die Blätter gegangene Nachricht,
daß der Profeſſor Dr. Krauſe aus Querfurt
wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern ſtraf
rechtlich verfolgt werde, iſt unbegründet.

S Am 31. v. M. fand der verpflichtete Fleiſch
beſchauer Kaufmann Guſtav Kerſten in Schrap
la u in den Fleiſchtheilen des dem Sattlermeiſter
Hermann Eckardt gehörenden geſchlachteten Schweine
Drichinen. Das Schwein hatte derſelbe bei einer
Verſ. Geſellſchaft gegen Drichinen verſichert. Dieſer
Fall zeigt wiederum, welche große Verantwortlich
keit auf Fleiſchbeſchauern ruht, und mit welcher
Vorſicht die Unterſuchung ſtattfinden muß, um
weitere Krankheiten reſp. Tod zu verhüten.

Vermiſchtes.
(EEntgleiſung.) Der Courierzug von Köln nach

Berlin iſt am 5. d. Nachts bei Station Porta entgleiſt.
Die Locomotive, ein Packwagen, der Poſtwagen und
zwei Perſonenwagen ſind den Damm herunter bis zur
Glashütte geſtürzt. Verſchiedene Zugbeamte, fünf Poſt
beamte und mehrere Paſſagiere ſind verletzt; von den
Poſtbeamten haben zwei ſchwere Verletzungen erlitten.
Nachträglich laufen über das Unglück noch folgende Nach
richten ein: Der Bandagenbruch (Springen eines Rad
reifens), der das ganze Unglück veranlaßte, ereignete ſich,
laut Erkundigung bei den Bahninſpectoren, noch vor
Porta, etwa 100 Schritt hinter Porta aber riß ſich die
Vocomotive los. Hierdurch wurden der Poſt, der Ge
päck und ein oder, nach anderen Angaben, zwei Per
ſonenwagen aus dem Gleiſe geworfen und faſt vollſtändig
zertrümmert. Der Poſtwagen flog ſogar bis in den
Hof der Glasfabrik von Meyer Schwartze, die Loco
motive blieb dagegen unverſehrt. In der Glashütte ſoll
der Zug arge Verwüſtungdn angerichtet haben.
Tödtungen ſind nicht vorgekommen, dagegen eine Anzahl
theils ſchwerer, theils leichter Verwundungen, insgeſammt
acht. Der Zugführer wurde ſchwer, ein Poſtſecretär und
zwei Poſtſchaffner leicht verwunder; die übrigen Ver
letzten waren Paſſagiere, deren Namen noch nicht be
kannt ſind. Der Zug, der um 7 Uhr in Berlin ſein
ſollte, traf mit I. ſtündiger Verſpätung erſt um 9 Uhr
dort ein. Die fehlenden Wagen waren von Oeynhauſen
aus ergänzt worden. Jn Abßgeordnetenkreiſen war man
nicht wenig um den greiſen Dompropſt Holzer (das
frühere langjährige Mitglied des Abgeordnetenhauſes) be
ſorgt, der ſich unter den Paſſagieren des verunglückten
Zuges befunden haben ſoll. Der Abg. Frhr. v. Schor
lemerOverhagen Neffe des Frhrn. v. SchorlemerAlſt)
befand ſich ebenfalls im Zuge und iſt unverſehrt in
Berlin eingetroffen. Die an der Unglücksſtelle befind
lichen beiden Gleiſe ſind geſperrt, ſo daß die Paſſagiere
der daſelbſt eintreffenden Züge umſteigen müſſen. Der
heute Vormittag in Köln angekommene Zug verſpätete
ſich um 25 Minuten.“ Der erwähnte Freiherr v.
SchorlemerOverhagen hat über den Unfall Folgendes
berichtet: „Jch ſaß in meinem Coupé allein und war
eben ſanft entſchlummert, als ich durch einen gewaltigen
Ruck geweckt wurde. Ich öffnere das Wagenfenſter, ſah
jedoch bei dem trüben Lampenſchein nichts vor mir, und
ringsum war Alles ſtill. Einige Augenblicke darauf
öffneten ſich die Thüren der dem Bahnkörper gegenüber
liegenden Glasfabrik und die Arbeiter, welche dort in
der Nachtſchicht arbeiteten, ſtürmten mit jenen durch
zringenden Angſtrufen heraus, welche auf ein geſchehenes
Unglück hindeuten. Nachdem ich meinen Wagen, welcher
auſrecht quer über den Schienen ſtand, verlaſſen hatte,
ſah ich die ſchrecklichen Folgen, welche durch den Rad
bruch der Locomotive herbeigeführt waren. Die vor
uns befindlichen Wagen waren nach rechts und links vom
Bahnkörper herunter geworfen. Die Locomotive hatte
die aus Holzſchwellen beſtehenden Pfähle, die zwiſchen
Chauſſee und Bahngleiſe die Grenze bildeten, wie Halme
abgemäht, und der Poſtwagen fehlte ganz. Leßtterer
wurde bei der angeſtellten Nachforſchung im Hofe des
Fabrikgebäudes aufrecht ſtehend vorgefunden. Deriſt n Jahre glljährlich der Betrag von 25000 Mt.

van hoben werden ſoll, welcher lediglich in Geſtalt
tnen v

Druck, mit welchem der Hunderte von Centnern ſchwere

h

von Prämien für den Neubau von Straßen Ver Wagen über den Bahnkörper, eine Mauer mit eiſernem
Geländer öhne letzteres zu beſchädigen! an dieſe
Stelle aufrecht durch die Luft geſchleudert worden war,
mußte ein ungeheurer geweſen. Am Poſtwagen ſelbſt
fehlte nur ein Stück am äußeren Theile. Die braven
Poſtbeamten klagten zwar über Schmerzen, verloren aber
trotz der ausgeſtandenen Schrecken keinen Augenblick die
Geiſtesgegenwart und ſammelten mit Umſicht die auf
den Schienen und im Wagen verſtreuten Briefe auf.

Eine kleine Verwechſelung.) Als am
Mittwoch früh der König von Sachſen und Prinz Georg
von Sachſen in Begleitung mehrerer Cavaltere mittelſt
Extrazuges in Koswig eintrafen, um zwiſchen dort und
NeuSörnewitz zu jagen, ereignete ſich eine höchſt drollige
Seene. Als der dienſtthuende Schaffner die Wagenthür
öffnete, drängte ſich ein hübſches, rundes Bauermädchen
heran und ſtieg sans gène in denſelben Wagen, in wel
chem ſich Se. Majeſtät befand. Sie wollte ſich's eben
recht bequem machen, als der König ſelbſt ſie fragte,
was ſie wolle. Sie antwortete: ſie wolle nach Meißen
und glaube, ſich in einem Wagen vierter Klaſſe zu be
finden, worauf ſie dann der König bedeutete, daß ſie ſich
wahrſcheinlich im Zuge geirrt habe. Natürlich gab die
Scene zu großer Heiterkeit Anlaß, unter welcher ſich das
hübſche Kind etwas verlegen entfernte, um den Meißener
Zug aufzuſuchen. Der Jrrthum war wahrſcheinlich da
durch veranlaßt worden, daß der Königliche Salonwagen
mit den Waggons vierter Klaſſe das gemein hat, daß
beide von der ſchmalen Seite aus beſtiegen werden.

(Dasſoüberaus ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit) wird am 9. d. M. das greiſe Silberſtein' ſche
Ehepaar begehen. Daſſelbe verlebt ſeine letzten Lebens
tage bei Entelkindern in Vieth an der Oſtbahn; die
Jubelbraut ſteht im 91. und der Bräutigam im 93.
Lebensjahre. Die alten braven Leute erfreuen ſich noch
großer körperlicher Rüſtigkeit im Kreiſe einer ſehr zahl
reichen Nachkommenſchaft, von der zwölf lebende Kinder,
drei Töchter und neun Söhne, die Häupter eben ſo
vieler Familien bilden, die im Ganzen aus 145 Gliedern
beſtehen und ſich aus zwölf Schwiegerkindern, 58
Enkeln, 23 Schwiegerenkeln und 40 Urenkeln zuſammen
ſetzen. Die alten Zeute feierten vor zehn Jahren das
Feſt der diamantnen Hochzeit, vor fünf Jahren das der
brillanten und nun ſind von nah und fern die Kinder
und Kindeskinder herbeigeeilt, um mit den Eltern ver
eint die eiſerne Hochzeit derſelben zu feiern. Den
Namen für dieſes, im Leben ſo wenigen Glucklichen be
ſchiedene Feſt hat unſer Kaiſer gewählt, der ſelbſt, wie
auch die Kaiſerin das in günſtigen Verhältniſſen lebende
Ehepaar anläßlich ſeiner Ehrentage mit zahlreichen
Gnadenbezeigungen beehrt hat. Ein Handſchreiben des
Kaiſers, welches in Begleitung eines werthvollen Ge
ſchenks die alten Leute vor fünf Jahren zur Brillant
hochzeit erfreute, wird in der Familie gleich einem
Talisman hochgehalten.

Warnung aus Nordamerika.) Wie man
in NewYork wiſſen will, tragen zahlreiche Deutſche ſich
mit dem Gedanken, im nächſten Frühjahr dorthin über
zuſiedeln, und man erwartet im nächſten Jahre eine be
ſonders ſtarke deutſche Einwanderung. Dieſen europa
müden Landsleuten, ſchreibt ein Deutſcher in New York,
möchte ich einen wohlgemeinten Rath und eine ernſte
Warnung geben. Ein großer Theil der hieſigen Preſſe
gefällt ſich neuerdings, wohl mit Abſicht, in der Be
hauptung, daß ſich die hieſigen Geſchäfts und Arbeits
verhältniſſe weſentlich beſſern und wir bald zur früheren
Prosperität wieder zurückgekehrt ſein werden. Das iſt
eitel Trug; es iſt Leichtſinn, ja geradezu ein Unrecht,
durch ſolche Vorſpiegelüungen Leute hieher ins Elend zu
lvcken. Mögen auch einzelne Fabrikzweige ſich weſent
licher Beſſerung erfreuen, im Ganzen aber leiden wir
noch immer an Geſchäfts und Arbeitsloſigkeit, Tauſende
und abermals Tauſende ſind nach wie vor ohne Ver
dienſt, und die, welche wirklich Arbeit haben, ſind auf
ein Minimum von Lohn herabgeſest, das kaum Leib
und Seele zuſammenhält.

(Ungariſch.) Aus Gr.-Kanizsa (Zzalaer Comitat)
wird dem Peſter Journal“ fölgender Vorfall von ſehr
achtbarer Seite berichtet. „Zwet verwaiſte Mädchen im
Alter von 16 und 18 Jahren, aus guter Familie, waren
bei einen Wirthe als Kellnerinnen bedienſtet. Die
Mädchen mochten wohl theils kleine „Schwendungen“
erlitzen, theils aber dem einen oder dem anderen Gaſt
Eredit gewährt haben, denn es fügte ſich, daß ſie faſt
täglich ein Deficit in den Einnahmen hatten, bis ſie
ſchließlich dem Wirthe 40 fl. ſchüldeten. Dieſer ver
klagte die Mädchen und zwar bei der Stadthauptmann
ſchaft, welche die Rechte des Bagatellgerichts uſurpirt.
Der ViceStadthauptmann war bei der Verhandlung
den Mädchen gegenüber ſehr barſch und wies deren An
bot, ihre Effecren als Pfand mit Beſchlag zu belegen,
ab. Er verurtheilte die Mädchen zu baarer Bezahlung
der Schuld. Als die Mädchen deswegen ganz rathlos
waren, wurde der geſtrenge ViceStadthauptmann etwas
geſchmeidiger und ſchlug ein Auskunftsmittel vor. Jn
ſeinem Hauſe befindet ſich nämlich ein gewiſſes, von der
Polizei eonceſſionirtes IJnſtitut. Der Seſitzer deſſelben
ſollte nun die Schuld bezahlen, wogegen die Mädchen
bei ihm einzutreten hätten. Die Unglücklichen mußten
einwilligen, der Schandpreis wurde auf dem Tiſch der
Stadthauprmannſchaft aufgezählt und dieſer amtliche
Mädchenhandel wurde zu Protokoll gebracht! Die
öffentliche Meinung iſt höchſt indignirt Uber den Vorfa
und allgemein iſt man der Anſicht, der ViceStadth
mann ſei ein Compagnon ſeines Jnwohners.“

(Der Pferdeſchwanzzopf.) J e
kam der Fall vor, daß eine Dienſtmäg
Schweife eines ihrem Dienſtherrn
ſchnitt und ſich damit einen Ho



meiner Mutter auf meine alleinige Rechnung übernom

Am Sonntag den 9. Februar predigen
Pomhirche. 10 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Diac. Martius.
Stadthkirche. 10 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſt.

Heineken. Anmeldung.
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Jn Folge höherer Anordnung wird
die auf Montag den 10. d. M. an

eſetzte Holz-Auction des RittergutesDragarth wieder aufgehoben.

Rittergut ragarth.
Garçon Logis

mit Penſion zu vermiethen zu erfragen im Casino.
ine möblirte Stube Schlafſtelle) iſt ſogleich zu be
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe

Ein Haus 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt
zu vermiethen und I. April zu beziehen

Weißenfelſer Str. Nr. 2, im Bürgergarten.
Ei Wohnung iſt zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 37.

C. Schultze,
resslohlensteinfabrile,Werſeburg, Veumarkt, SHaalufer,
hält ſich mit beſter Waare einpfohlen.

à Mille Mk. 9 50 ab Fabrik,
e re 11,00 frei Stall.Ballhandschube

von I bis 6knöpfig, ſowie weisse Cravatten empfiehlt
C. Zeigermann,

Handſchuhfabrik, kl. Ritterſtraße 17.

Geſchäfts-Ilebernahme.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich das

Rorbwaaren-, Rorbmöbels und
Rinderwagen-Heſchäft

men habe, und bitte ergebenſt, das meiner Mutter bisher
geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu
wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine
geehrten Kunden ſtets durch ſokide, dauerhafte Arbeit und
billige Preiſe zu bedienen.

Achtungsvoll

Gustav Hellwig,
Breiteſtraße Nr. 21.

Erſtes

Raiſer Wilheims- Halle.

h
Honnkag den 9.

groſtes

Februar 1879.

in Graues Erſche

täglich friſch und beſter Qualität, als:

FoſhadſeſtJchönberger,
empfi

Tafel-, Deſſert- und Theebackwerk

VBfannenkuchen, Hpritzkuchen,
Windbeutel u. Baiſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitte mit und ohne Füllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
Wohrenköpfe, Kaiſerſchnitte gefüllt,
bunte Schüſſel, engliſche Biscuits u. Caces Die

in 30 verſchiedenen Sorten c. e.

hen große

ehlt

C ſir de Monen guf den

un Preiſe bon
Anelen, Poſthott

gen genommen.

ſiſtate finden

de zweckentſp

n ad Pra
h E. NafeſtätBeſtellungen auf Torten jeder Art werden ſorgfältigſt ausgeführt.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Eine friſche Lowry Lagerbier von Riebeck i Carl

L Co. empfing und empfiehlt als vorzüglich

ſt af S. Maj
h in Wiener
M adorbenen Re

Kann Schleswig

kann de nört

m ſe durch ſt

ten geben m

d n NyewarWilh. Hraul.

deshalb wendeten wir uns an den Praktikant der Natur
heilkunde Herrn F. Dietze in Weißenfels, nach deſſen
erſter Verordnung wurde es ohne Medizin ſofort beſſer
und jetzt fühlt ſie ſich wohl, was ich der Wahrheit gemäß
der Oeffentlichkeit übergebe.

Wernsdorf b. Teuchern, d. 6. Febr. 1879.
Bühring, Ortsrichter.

Hudson's Seifen-Extract,
ganz vorzüglich zum Waſchen, empſiehlt

Julius Thomas,
JSur gell. Benchtung kür Viehbesitzer.

Bei dem Umſichgreifen der Rinderpeſt iſt es für
jeden Viehbeſitzer von Wichtigkeit, die geſetzlichen Vor
ſchriften betreffs der Anzeigen bei Vieherkrankungen,
die Geſetze betr. die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen, die Anweiſungen für das Desinfections-
und Obductionsverfahren, die Merkmale der Rinder
peſt und die Maßregeln dagegen kennen zu lernen.
Alles dieſes enthält das in der L. Schwann'ſchen
Verlagshandkung in Düſſeldorf erſchienene Büchlein:

Die vViehſenchenpolizei
im preußiſchen Skagke,

kart. 1 Mark.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſowie von

der Verlagshandlung. Bei Partiebezügen Preiser
mäßigung.

|lauchFüthöehaftliene

Wäptorsohulo Ierseburg,
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer

landwirthſchaftlichen Winterſchule, theils als Verwalter,
theils als OekonomieLehrlinge, zum 1. April er. Stel
lung Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt
ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den
Hauptlehrer der Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß hier
ſelbſt (Neumarkt Nr. 38), wenden, welcher nähere Aus
kunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 31. Januar 1879.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen KreisVereins.
Schönian.

Adress- und Vigitenkarten
ganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

Neumarkt.

Ortsverhands-Versammlung
Honnabend d. 8. Jebruar, Abends 7 Ahr,

in Mehlers Reſtauration.
Tagesordnung:

Rechenſchaftsbericht der Ortsverbands und Invaliden
Kaſſe pro 4. Quartal 1878 und Ertheilung der De
charge.

2). Berathung zur Gründung einer Spar und Leihkaſſe.
3) Geſchäftliches.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Der Ortsverbands-Ausſchuß.

wie Miene Halle.
Vorlänſige Anzeige.

Jn nüchſter Woche beabſichtige ich, an
zwei Abenden Verſuche mit electriſcher
Beleuchtung in meinem Saale anſtellen
zu laſſen und erlaube mir, das geehrte
Publikum ſchon heute auf dieſe Experi-
mente aufmerkſam zu machen.

Gasthof zur alten Post.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Haronnovskys Keskauration.
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr ab

Salzknochen und Salzbraken.
Pucher's Restauration,

Heute Abend von 6 Uhr ab

Salzknochen.I

n S b ſohx ein3 Jahr e SDank. Meine Tochter Minna hatte 3 Jahre ſchlimme a te ind O.Augen. Da es durch verſchiedene mediziniſche Hilfe an ſch t R ſt ch nſtatt beſſer zu werden, ſich immer mehr verſchlimmerte, Gott alk 5 e aurgtio W
t Myſet des

i en l Atobe
g h üwün, nunn

Sonnabend den 8. Februar von Abends 6 Uh
Fneven mit Meerrettig, wozu freundlichſt

ade d. e e e ſchr InGeſammntſtadtiſhe freie hirchliche

Vereinigung b daſte
Tagesordnung für die am Dienſtag den 11. d.Abends 8 Uhr, im Tivoli ſtattfindende vierte or e Gniht

liche Verſammlung: n gen u1) Geſchäftliches, insbeſondere Mittheilung über en Heherelt
Stand der Volksküchen Angelegenheit. t

2) Beſprechung der Frage, ob ſich für die hieſige
die Errichtung eines Vereins gegen Hausbetteleif
der Auszahlung von Unterſtützungen an durch
dernde Handwerksburſchen und Arbeiter empfiſ n

3) Erörterung von drei in den Fragekaſten geworf ln
Fragen, insbeſondere der Frage Sind wirklich U di
ſtände conſtatirt worden dadurch, daß die Eintrag
in die kirchliche Wählerliſte beſonders nachgeſſ
werden muß Wenn dies der Fall, wäre nicht n
anderweite Regelung des betreffenden Wahlm
wünſchenswerth Wenn dies der Fall, wie
ein ſolcher zu bewirken

Ein junger Mann mit den nöthi
Schulkenntniſſen kann zum I. A
d. J. als Lehrling placirt werden nV. Seh”öHSnI ich n t den

n
Ein Lehrling wird zu Oſtern geſucht von m n

E. Sörenſen, MaleDom Nr. 11. n als
Ein fleißiger und brauchbarer Ochſenfutterer h Pr

zum 1. April d. J. Dienſt auf r. V
Domänium Lauchſtädt h n

Börſenverſammlung in Halle de s n
W. G raui I. vom 6. Februar 1879. u Chargk

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. n üwiag
Weizen 1000 Kilo, 150 160 Mt. bez. nRoggen 1000 gilo, 185 136 Mt. ben tn
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144 150 M. bez, e
valier 180 200 Mt. vez d MinneGerſtenmalz 50 Kilo, 13,50- 14 Mk. bez. d nben

Hafer 1000 Kilo, 125 136 Mt. be nHükſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 8—950 Mt. h b
Bohnen 8—8,50 Mk. bez., Victoria- Erbſen 1000 P n

176 190 Mk. bez. n d 99Kümmel 50 Kilo, 30-31 Mk. bez. t Wie
Rübsl 50 Kilo, 2850 Mk. gefordert n e
Futtermehl 50 Kilo, 6—650 Mk. bez. t W en
Klee Roggen 4,75- 5 Mk. bez. Weizenſchaa t Erſſe

Mt. bez. Weizen Griesklete 75 Mk. be m
Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. ößner in Merſeburg Mann
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